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Engliſche Angriffe bei Translon und öwilly geſcheitert
der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 1 März
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Auf beiden Ancre Ufern iſt vor einer Reihe von
Tagen aus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vor
deren Stellungen freiwillig und plangemäß geräumt
und die Verteidigung in eine andere vorbereitete Linie
gelegt worden

Dem Gegner blieb unſere Bewegung verborgen um
chtig handelnde Nachhutspoſten verhinderten ſeine nur

zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloſer Beſitz
nahme des von uns aufgegebenen zerſchoſſenen Ge
ländeſtreifens Bei überlegenem Angriff befehlsgemäß
ausweichend fügten dieſe ſchwachen Abteilungen dem
Feinde erhebliche blutige Verluſte zu nahmen ihm bis
jeßt 11 Offiziere 174 Mann als Gefangene und vier
Maſchinengewehre ab und beherrſchen noch heute das
Vorfeld unſerer Stellungen

Nach ſtarken Feuer griffen in den geſtrigen Mor
genſtunden die Engländer bei Le Transloy und Sailly
an Der Angriff ſcheiterte bei Le Transloy vor dem
Hindernis bei Sailly wo er auch nachts wiederholt
wurde im Nahkampf Eingedrungener Feind wurde
unter Einbuße von 20 Gefangenen im Gegenſtoß ge
worfen An zwei räumlich eng begrenzten Stellen ſint
engliſche Schützenneſter entſtanden

T Amſterdam 1 März Reuter verbreitet
ans Waſhington Stimmungsbilder über die Auf
nahme der Reichskanzlerrede Man be
jeichnet dort die Beſchuldigung des Kanzlers Amerika
habe die Beziehungen zu Deutſchland plötzlich ab

Vielmehr ſei eine Drohung
tagelang vorher ausgeſprochen worden Amerika habe
Tage lang gewartet ehe es zu einer Aktion überging
Aber Deutſchland ſei ſchon 8 Stunden nach der Boot
erklärung zur Tat geſchritten Die Begründung des
Abbruches ſei dem Grafen Bernſtorff zuſammen mit den

Das Argument des Reichs
kanzlers daß Wilſon im jetzigen Kriege die Ausſuhr
von Waffen nach England erlaubt diejenige nach
Mexiko aber 1916 verboten habe ſei unlogiſch da die
Fälle verſchieden liegen und in Mexiko ein Bürgerkrieg
gewütet habe Voſſ 3tg

der Fall der Laconig
Rotterdam 1 März Der Londoner Daily

Das Geſpenſt des King Stephen

Von unſerer Berliner Redaktion
Daily Mail teilt mit daß der Kapitän des be

rüchtigten King Stephen der ſich ſeinerzeit geweigert
hatte die Mannſchaft des am 2 Februar 1916 ver

deutſchen Luftſchiffes zu retten Kapitän
NMartin am Verfolgungswahnſinn ge
ſtorben iſt Die Daily Mail begründet dieſe Notiz
mit der Erklärung der Kapitän ſei offenbar das Opfer
von Drohbriefen geworden die er in großer Zahl von
ſolchen Engländern erhalten habe die noch immer mit
den Deutſchen ſympathiſieren

Feindlicher Luſtangriff guf Brebach

London 28 Februar Reuter Die Admiralität
berichtet daß Marineflugzeuge am 25 Februar
einen Angriff auf die Eiſenwerke von Brebach ſüd
öſtlich von Saarbrücken unternommen haben Es kam
zu mehreren Luftgefechten eine feindliche Maſchine

urde zerſtört

dämmernde Einſicht

Rotterdam 28 Februar New Statesman
erklärt es ſei durchaus keine törichte Erwartung
Deutſchlands daß es England durch Abſchneiden der

Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich morgens
ein franzöſiſcher Stoß vor unſer Vernichtungsfeuer
vereitelte ſeine Durchführnng

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts Weſentliches

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Bei ſtarkem Schneefall war in den Waldkarpathen

nur auf den Höhen öſtlich der Biſtritz das Geſchützfener

lebhafter Nördlich der Valeputna Straße griff der
Ruſſe am Morgen nochmals die von uns genommenen
Stellungen vergeblich an

Am Slanic und Ojtoz Tale wurden kleinere Vor
ſtöße auf den Höhen zwiſchen Suſita und Putna Tal
Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Ruſſiſche Streifkommandos ſind bei Faurei nörd

lich von Focſani und bei Corbul am Sereth vertrieben
worden

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlich
von Paralovo in Cerna Bogen ſind fünf Offiziere und
21 Mann gefangen in unſerer Hand geblieben

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Telegraph meldet aus Newyork Wilſon und ſeine
Ratgeber betrachten die Verſenkung der Laconia als
eine Verletzung des Verſprechens das
Deutſchland den Vereinigten Staaten nach der Ver
ſenkung der Luſitanig und der Suſſex gegeben habe
Eine nähere Prüfung des Laconia Falles erſcheine
überflüſſig und obgleich die endgültige Entſcheidung
über zu ergreifende Maßnahmen dem Kongreſſe vor
behalten bleibt werde die Regierung unmittelbar
zur Bewaffnung der amerikaniſchen Poſt
dampfer ſchreiten Obgleich jeder einſehe daß aus
dieſer Maßnahme der Krieg hervorgehen könne gehen
die Meinungen über die Frage ob die Bewaffnung der
Handelsſchiffe eine Beteiligung der Vereinigten Staaten
am Kriege bedeuten werde auseinander Viele Leute
in Waſhington behanpten Wilſon ſpiele nur
ein gefährliches Spiel und der Waſſhingtoner
Vertreter der Newyork Tribune verſichert nur ein
feindlicher Einfall in Amerika und die Ein
nahme der Hauptſtadt könnten Wilſon zur Kriegs
erklärung bewegen B

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion

Ueber die Ereigniſſe der letzten halben Woche iſt
folgendes zu berichten Zwei wichtige Geſcheh
niſſe ſtanden im Vordergrund des Jntereſſes Das
eine war die Aufgabe unſerer Stellungen
im Ancre Gebiet bei welcher es ſich um eine
Operation handelte die vor langer Hand vorbereitet
und vom uns gebilligt war Die Räumung geſchah frei
willig Das zweite wichtige Ereignis war der en g
hiſche Erkundungsvorſtoß zwiſchen Ar
mentièéres und dem Flüßchen Avre Aus
dieſer Tatſache geht hervor daß die engliſche Front ſich
weiter nach Süden ausgedehnt hat d h daß die Eng
länder einen neuen Abſchnitt der bisherigen franzöſi
ſchen Front mit etwa 25 Kilometer Breite übernommen
haben Erhebliche franzöſiſche Kräfte werden abſo für
andere Stellen frei Die Verſchiebung hat bereits im
Dezember eingeſetzt wo neue engliſche Truppen nach
Frankreich überführt worden waren Jn den letzten
Tagen erneuerten an verſchiedenen Stellen die Eng
länder ihre Erkundungsvorſtöße

Jm Oſten herrſchte vom Meere bis zu den Kar
pathen im allgemeinen Ruhe Jn den Karxpathen
ſelbſt nahm die Gefechtstätigkeit zu Am 26 Februar
ſcheiterte ein ruſſiſcher Angriff gegen den Tataren

Friedfertige

de Wilſon s ſchreibt
Journal des Désbats Wilſon hält vor allem

auf zweierlei Nichts Endgültiges zu unternehmen ohne
vorherige Zuſtimmung des Landes und möglichſt weit
gehenden Langmut gegen Deutſchland zu zeigen Ob
wohl er die drohende Kriegsgefahr kennt und ſich vor
bereitet ihr entgegenzutreten hofft er ſie bis zum letz

ten Augenblick zu beſchwören Petit Pariſien
ſagt Wilſon weiß daß er um Oeffentlichkeit ge
ſchloſſen hinter ſich zu haben das ganze Unrecht auf die
Mittelmächte muß ſchieben können Daher gewiſſe
Sätze die man im Lichte der inneren Notwendigkeiten
und Parteiſchwierigkeiten betrachten muß Der Krieg
wird nicht von ihm ausgehen Er droht von Minute zu
Minute von Deutſchland entfeſſelt zu werden das ſich
weigert ſeine Erklärung zurückzuziehen Auch der

Temps beſtätigt Wilſons Langmut und Friedfertig
ſchreibt aber Er wird nicht die weſentlichſten

Rechte der amerikaniſchen Bürger deren Verteidigung

Wilſon der

Bern 28 Februar Zur Re

die

tcit

Zufuhren zwingen wolle über den Frieden zu ver
handeln Denn wenn die Zerſtörung von Schiffen in
dem Maße wie in den erſten Wochen anhalte würden
die Alliierten entweder ſchon in den nächſten Monaten

vollſtändig gewinnen oder Frieden ſchließen
müſſen Wir werden keinen Winter
mehr abwarten ſagt New Statesman und die
deutſche Regierung hat daher das Mittel des Boot
krieges das ihr eine günſtige Ausſicht bietet mit
Recht benutzt Hat der Ul Bootkrieg Erfolg ſo hat
die Einmiſchung Amerikas keinen Erfolg weil die Ver
bindung über den Ozean dann tatſächlich gebrochen iſt
Scheitert der Bootkrieg ſo iſt der einzige Unterſchied
daß Amerika ſich am Friedenskongreß beteiligt und daß
keine Gruppe die dentſche Regierung beſchuldigen kann
daß ſie nicht alles verſucht habe um zu ſiegen Es ſei
überhaupt ſchwer zu ſagen welche andere Politik die
deutſche Regierung hätte wählen können

Hungerunruhen in Ftulfen

Karlsruhe 1 März Aus Chiaſſo wird
dem Zürcher Tagesanzeiger gemeldet Jn Genug iſt
eine große Hungerpanik ausgebrochen die die Be
völkerung veranlaßt Lebensmittelvorräte anzugreifen
weil ſie befürchtet
werde das Land noch verſorgen zu können

daß die Regierung unfähig ſein Geldkurſes zu verhüten
Auf Grund für den Ausfall

dieſer Panik erlebt man in Genug täglich die heftigſten
Szenen Die Leute ſchlagen ſich in den Straßen vor
den Geſchäften um nur Lebensmittel zu erhalten Nach
einer Meldung der Turiner Stampa ſind im inneren
Gebiet von Siellg in der gebirgigen Provinz Navarra
zahlreiche große Streiks ausgebrochen Lok Anz

Die eugliſch lalieniſche Freundſchaft

wird brüchig
Lugano 28 Februar Wie der Avanti mitteile

wächſt in italieniſchen Handelskreiſen die Erregung
über das engliſche Einfuhrverbot Diebitteren Früchte des ſo klug erwogenen Krieges reifen
mehr und mehr Der bisher größte Exporit
Jtaliens der nach den Zentralmächten ging ſo
fort verloren Nun iſt auch der Erſatz ver
horen Jm Corriere della Sera ſchlägt der bekannte
Finanzſchriftſteller Profeſſor Minandi vor gleiches mit
gleichem zu vergelten England beſchränke die Einfuhr
nicht nur wegen des Schiffsraummangels ſondern auch
wegen ſeiner paſſiven Handelsbilanz um nicht alles
Gold nach Amerika ſchicken zu müſſen Die ausländiſchen
Wertpapiere in England ſeien nicht in unbeſchränkter
Menge vorhanden Jtaliens Einfuhr aus England
habe 1916 beinahe 1 Milliarde betragen die Ausfuhr
nach England kaum ein Drittel davon Jedenfalls mü
England um ein weiteres Sinken des italieniſchen

Jtalien einen Kreditſeiner Ausfuhr eröffnen

paß während nördlich von Dornaw alt ra ein neuer
deutſcher Gegenſtoß Erfolg hatte Am 27 Februar
wurden abermals mehrere ruſſiſche Höhenſtellungen ge
nommen Die Bedeutung dieſes Doppelerfolges bei
Dornawatra und Tartarenpaß liegt darin daß das Be
ſtreben der Ruſſen wichtige Gebirgsſtraßen von uns zu
gewinnen von neuem vereitelt iſt

Jn Mazedonien kam es zu einer neuen verluſt
reichen Angriffstätigkeit der Jtaliener im
Cernabogen Die italieniſche Preſſe iſt aber
immer bemüht von angeblichen Erfolgen die die

dort gegen deutſche Truppen erfochten zu
fabeln Tatſächlich ſind bei dem neuen Zuſammen
die Deutſchen erfolgreich geweſen und ſeitdem haben
die Jtaliener nicht die geringſten Vorteile zu erreichen
vermocht

Jtaliener

Unſer Unterſeebootkrieg zeigt ſich auch in
den Wirkungen auf die rückwärtige Verbindung der
Armee Sarragil die ſonſt anſcheinend mehr auf
dem Lande liegt Aber auch hier wird man vermutlich
auf große Schwierigkeiten ſtoßen ſchon deshalb w
die Verbindung von Albanien her durch den Landkrieg
völlig unterbrochen iſt

Jn Bezug auf Meſfopotamien läßt jetzt auch der
engliſche Bericht erkennen daß der türkiſche Rückzug

Wilſon am Scheidewege
Aufughme der Reichskunz errede in Amerika

geſchickt und ohne große Verluſte bewertſtelligt

worden iſt Z

ihm egt aufgeben ſelbſt wenn die anderen Neu
tralen ſich weniger entſchloſſen zeigen als er gehofft hat

agliſche Kriegsheter an der Ardeit

Haag 1 März Aus London wird gemeldet
Die Preſſe tritt mit großer Ueberzeugung dafür ein
daß die Verſenkung der Laconia als offene
Feindſeligkeit zu betrachten ſei Alle Augen ſind nach
Amerika in Erwartung eines Eingreifens Wilſons ge
richtet Man glaubt die Verſenkung werde nun end
gültig die Nation hinter den Präſidenten ſcharen und
den Krieg beſchleunigen United Preß meldet aus
Waſhington Die Haltung des Präſidenten gegen
über der Verſenkung der Laconiga ſei noch un
entſchieden Wahrſcheinlich wolle er ſie als in ſich klar
charakteriſierte Handlung aber doch nicht als offizielle
Feindſeligkeit behandeln Lanſing erklärte es
handele ſich um einen ſchweren Bruch des inter
nationalen Rechtes Viele Beamten geben offen als
ihre Meinung zu erkennen daß es ſich in der Tat um
eine Feindſeligkeit handele Berl Tagebl

Außerdem müſſe Jtalien die Einfuhr aller nicht un
bedingt notwendigen Artikel aus England verbieten
Man ſieht die Staaten des Vierverbandes beginnen
anſtatt einander wirtſchaftlich näher zu kommen ſich
voneinander ſcharf abzuſchließen B 3

Der gmtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Bvom 28 Februar

Mazedoniſche Front Jm Cernabogen ver
ſuchte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
zweimal einen Angriff auf die Höhe 1050 u zw auf einer

Front von 2 Kilometer wurde aber überall zurück
geworfen zum Teil im Bombenkampf Jn der Gegend
von Bitolig und im Wardar Tal ſpärliches Artillerie
Gewehr und Maſchinengewehrfeuer Jn der Ebene von

Sofia 28 Februar Heeresbericht

Serres zeitweilig Kanonenſchüſſe und Patronillen
ſcharmützel Jn der Nähe der Strumaniederung feind
liches Artilleriefeuer zu Lande und von Schiffen im
Golf von Orfano

Lebhafte Lufttätigkeit auf der geſamten ägäiſchen
Front Ein feindliches Schiff feuerte von der Weſtſeite
des Golfes von Porto Lagos wurde aber von unſeren
Waſſerflugzeugen vertrieben

Rumäniſche Front Oeſtlich von Mahmudie
und bei Jſaccea Kugelwechſel zwiſchen den Poſten

c
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England in Schiffsnöten
Archibald Hurd wiederholt in Daily Telegraph

30 Januar unermüdlich ſeinen Warnungsruf doch ja
den Rau von Handelsſchiffen allem anderen wagen
ſtellen und aus der Armee die dazu W techniſchen
Ka e zurückzuziehen ſowie das nötige Material dazu

Verfügung zu ſtellen ſonſt müſſe alles Mühen des
diffahrtsleiters vergebens bleiben Das Gebot der

t Zuſammenfaſſung der Anſtrengungen unter
Beratendem Ausſchuß AllesSir Joſeph Maclays

andere ſei gleichbedeutend mit nationalem Untergang
Sir Owen Philipp habe eine ſogenannte opti
miſtiſche Rede gehalten als er erklärte Während im2

ahre 1914 der geſamte Bruttoraumgehalt der Schiffe
ngliſcher Flagge 20 523 000 To betrug war er im Jahre916 20 468 000 To Mit anderen Sorten Nach zwei

Kriegsjahren war die Netto Verminderung der engliſchen
Schiffsräume 59 825 To Es würde bei dieſem Tempo
recht lange dauern die engliſche Handelsflotte zu ver
richten Daily Telegraph 29 Januar Dieſe Er
klärung ſagt Hurd iſt irreführend Erſtens hatten
wir an Fahrzeugen von 1000 To und darüber bei
Kriegsbeginn nur 3600 von eben über 16 Mill To Die
Hälfte dieſer Schiffsräumte iſt für Marine und Heeres
zwecke beſchlagnahmt Bis zum letzten Sommer machten
wir unſere Verluſte noch dadurch wieder wett daß wir
gekaperte deutſche Schiffe in Dienſt ſtellten wir hatten
auch in beſchränktem Umfange weiter gebqut Erſt vom
Auguſt ab begann die feindliche Seeräuberei in irgend
wie fühlbarem Sinne wirkſam zu werden Seitdem
ſind unſere Verluſte ſchwer geweſen Feindliche Schiffe
die wir verwenden könnten ſind nicht mehr da Wir
können die Lücken alſo nur durch Neubau wieder ſchlie
ßen Außerdem iſt es ein Jrrtum nur von engliſcher
Schiffsräumte zu reden Jm Kriege leben wir
in weitem Umfange von der neutralen
Schiffahrt Sie iſt für uns unerläßlich
ſessential Der Feind vernichtet neutrale Schiffe ſo
gut wie die des Verbandes Jn den letzten drei Monaten
haben die Deutſchen 500 Kauffahrteiſchiffe verſenkt
Selbſt in Friedenszeiten haben wir nur eine knappe
Reſerve an Schiffsraum ſeit einigen Monaten haben
wir keine mehr Jetzt herrſcht eipge Knappheit an
Schiffen mit daraus folgenden hohen Frachten und fetten
Gewinnen für die Reeder Beſſer als irgendwelche
Schiffahrtsſtatiſtik beleuchten die Verordnungen des
Lebensmittelamtes die Lage Jn der Welt außerhalb
der Grenzen des von den Mittelmächten beſetzten Ge
bietes ſind Nahrungs mittel in Fülle vorhanden
aber die Wahrheit iſt daß wir ſie nicht in genügen
den Mengen hereinbekommen können
hauptſächlich weil die Schiffsnot ſchwer gewor
den iſt Auf dieſe Seite der Frage wird die öffentliche
Meinung in wachſendem Maße in den nächſten paar
Monaten gelenkt werden wenn wie die Deutſchen drohen
der Unterſeekrieg weiter unſere Hilfsmittel zum See
transport vermindert Wenn wir nicht genügend Zu
fuhren erhalten ſo kann unſere Seeherrſchaft nicht auf
recht erhalten können unſere 2 e icht verſorgt
werden die Munitionsarbeiter können nicht bei Kräf
ten bleiben und die geſamte Bevölkerung muß an
Leiſtungsfähigkeit einbüßen

n Peutraler über das wahre Geſicht

der engliſchen Handelskriegführung
Jn der Tijd vom 10 Februar wendet ſich ein Leſer

egen die Verurteilung des verſchärften Bootkrieges
Die wiederholte Verletzung unſeres Rechts durch Eng
land Verletzung des Briefgeheimniſſes willkürliches
Seerecht uſw wird allgemein zugegeben Jn der Tijd
ſelber wurde einmal in einem Leitaufſatz dargetan daß
England uns eigentlich mehr Schaden zufügt als
Deutſchland Warum eifert Amerika ſo ſehr gegen
Deutſchland während es doch in ſeinem Handel in ſeiner
Würde und Freiheit durch England in gleicher Weiſe
behindert wird Warum ſoll das Auftreten Deutſch
lands ungerechtfertigter ſein Der ganze Unterſchied
L in folgendem England beſitzt die Macht zur See
Es bringt die Schiffe ordnungsgemäß auf vernichtetenicht ein einziges und 2 tritt das Leben von neu
tralen Bürgern Das iſt tatſächlich ein großer Unter
ſchied gegenüber dem deutſchen Bootverfahren AberFeanoch iſt dieſe Beweisführung nicht ganz richtig Es

iſt die höchſte Zeit einmal geradeheraus die Wahrheit
an Englands Adreſſe zu ſagen Wie bringt England
unſere Schiffe auf Jndem es die Seepoſt ſtiehlt Bun
kerkohlen beſchlagnahmt und die Neutralen zwingt Eng
land anzulaufen um ſie zu kontrollieren Ein Schuß
vor den Bug des Schiffes und dies bedeutet Stillhalten
Wenn wir nicht gehorchen ſo wird das Schiff verſenkt
denn der zweite Schuß wird treffen Und dieſer Schuß
drohung und dieſem Zwang welcher kein Leben oder
Gut ſchonen ſondern ohne weiteres das Schiff ver

n würde fügen wir uns und gehen mit nach Eng
and Deutſchland dagegen hält uns an mit Schiſfen

die nicht ſo öffentlich manöverieren können wie ein eng
liſches und auch nicht ſo gut verfolgen können Darum
trifft ein Boot raſch da es ſonſt nicht genug Chancen
hat Die Schiffe Englands brauchen nicht ſo eilig zu
treffen da wir von ſelbſt mitgehen weil wir doch nicht
entkommen können Aber die Todesgefahr iſt gerade ſo

Armeen niel t

Die Schafzucht in Ob Oſt
Von Kreistierarzt Dr Baumgart

Schon vor mehreren Monaten iſt in den Suwalkier
Nachrichten von dem Verfaſſer auf die ganz beſondere
Geeignetheit der Umgebung von Suwalki für die Scha
haltung hingewieſen worden Das ganze Gebiet dos

ha

urzeit unter der Verwaltung des Oberbefehlshabers
Oſt ſteht zeichnet ſich aber durchgängig in landwirt
ſchaftlicher Beziehung durch reiche Brachflächen aus
Dazu kommen die vielen unbeſtellten und die nur ſchwer
oder gar nicht beſtellbaren Hänge die mit allerhand
Kräutern und Büſchen bewachſen ſehr oft kalkigen
Untergrund aufweiſen und ferner die vielen Wieſen
mit Birken Weiden und Pappelnaufſchlag ſowie die
trockenen Waldwieſen und die vielen reichlich mit Gras
beſetzten Rodungen Ein günſtigeres Gelände für Woll
ſchafzucht läßt ſich gar nicht denken und eine rentablere

usnützung der reichen Weide und des Buſchwerks als
durch Schafe gibt es nicht Wer wie der Verfaſſer
ein Jahrzehnt Wollſchafzucht in den ariden Gegenden der
Subtropen betrieben hat und die Spärlichkeit und
Knappheit der dortigen Futterverhältniſſe kennt bei
den gleichzeitig oft unüberwindbaren Schwierigkeiten der
Waſſerbeſchaffung kann es gar nicht verſtehen daß hier
bei dieſen äußerſt günſtigen Ernährungsverhältniſſen
nicht jeder Landwirt Schafe hält

Allerdings müßte das harte genügſame und frucht
bare Eingeborenenſchaf das unſerer Heidſchnucke gleicht
bei ſorgſältiger Erhaltung ſeiner guten Eigenſchaften
durch Wollramme aufgekreuzt werden Ob das Elec
toralſchaf oder das Fleiſchwollſchaf zur Verbeſſerung
herangezogen wird iſt nicht von ſo großer Bedeutung
Die Hauptſache iſt die Schafe des Gebietes durch Auf
kreuzung in die Lage zu bringen daß ſie Wollieferanten
werden Eine größere Frühreife Schnellwüchſigkeit und
Maſtfähigkeit die ſich leicht in der halben Zeit bei Maſt
tieren auf das dovpelte bisherige Schlachtgewicht ſteigern
ließe wäre eine zweiter Vorteil

Deutſchland mußte die Schafzucht aufgeben als es
von der Brachwirtſchaft abging und durch künſtliche
Düngung jährlich dem Acker ſeine Ernte abzwang und
als das Ausland mit ſeinem billigen Grund und Boden
und den billigen Arbeitskräften die Wolle zu ſo geringen
Preiſen auf den Weltmarkt warf daß für Deutſchland
jeder Wettbewerb außer Frage ſtand Zwar iſt von

groß Die Bedrohung von Leben und Gut ebenfalls
Laßt eines unſerer Schiffe einmal weiterfahren wenn
England ihm vor den Bug ſchießt Dann würde man
etwas erleben Wer wird aber glauben daß das Boot
wenn es wüßte daß das neutrale Schiff auf ſeinen
Wink gerade ſo gehorſam mitginge wie mit dem engliſchen
Schiff dann noch das neutrale Schiff beſchießen würde
Niemand Englands und Deutſchlands Handlungsweiſe
iſt von genau der gleichen Härte Der Unterſchied iſt
nur daß wir uns England ſofort fügen und als gehor
ſame Knaben mitgehen Wir erſparen es den Englän
dern ihren wahren Charakter zeigen zu müſſen indem
wir uns ihnen in kindlicher Fügſamkeit unterwerfen
Wir müßten England einmal zwingen ſeine Maske ab
zulegen und ſeine ganze Grauſamkeit zu zeigen

Preſſeſtimmen zur Kanzlerrede
T Amſterdam 28 Februar Die Rede des

Reichskanzlers deren Jnhalt die Abendblätter ſchon kur
berichteten wird von den Morgenblättern ausführli
veröffentlicht Einige heben ſeine Ausführungen über
den Abbruch der Beziehungen durch Amerika und über
den deutſchen verſchärften Unterſeebootkrieg durch Sperr

druck hervor Das Vaterland das als einziges
Morgenblatt die Rede des Kanzlers beſpricht ſagt daß
ſie ebenſo wie die Rede von Wilſon keine durchaus neuen
Geſichtspunkte enthalte und iſt der Anſicht daß es für
die Holländer die in den letzten Tagen haben er
fahren müſſen was dieſe Kriegsführung bedeute ſchwer
ſei als Außenſtehende die Worte des Reichs
kanzlers zu erwägen Jn Deutſchland werde denn
wohl auch zu allerletzt erwartet werden daß die Rede
des Reichskanzlers im neutralen Auslande mit Zuſtim
mung aufgenommen werde DasvBlatt weiſt dann noch auf
die Zufriedenheit des Reichskanzlers über die gemäßigten Proteſte der europäiſchen Rertraſen und auf die

ſcharfe Verurteilung des Betragens der
Staaten hin

Vereinigten

Die Eröffnung
der italieniſchen Kammer

T Lugano 28 Februar Die italieniſcheKammer wurde in Anweſenheit von nur 150 Abgeord
neten eröffnet Die Sitzung galt hauptſächlich der
Ehrung der verſtorbenen Mitglieder Morgen ſoll das

Budget des Landwirtſchaftsminiſters darankommen
anſtatt wie bisher angetündigt der Etat des Aus
wärtigen Amtes Hierin erblick der Avanti einen
Schachzug des Miniſters Boſelli um aufregende De
batten über die Kriegslage nach Möglichkeit hinaus

zuſchieben

Die nicht internierten feindlichen
Ausländer in England

T Haag 28 Februar Jm Unterhauſe wurde
zunächſt wieder die Angelegenheit der nicht internierten
Deutſchen und anderer feindlicher Ausländer zur
Sprache gebracht Aus der Mitteilung der Regierung
geht hervor daß die Anzahl der internierten
fremden feindlichen Männer rund 30000
betrage während die Anzahl der nicht internier
ten änner und Frauen rund 20000 betrage Die Anzahl der Fremden nicht militä
riſchen Alters welche nicht interniert ſind beträgt 7500
darunter 3000 ſogenannte verſtreute r Von der
Geſamtzahl ſeien nur ca 2000 Deutſche auf freiem Fuß
geblieben

Konflikt zwiſchen Ententeabordnung
und ruſſiſcher Regierung

Stockholm 27 Februar Die Rußkojg Wolja
weiſt auf einen erneuten Konflikt der Mitglieder der
Ententeabordnung mit der ruſſiſchen Regierung hin Sie
berichtet daß die Mitglieder der Ententeabordnung in
corpore ein hervorragendes Mitglied des ruſſiſchen Mi
niſterrats gemeint iſt Protopopow aufſuchten um dieſen
über die in den gegenwärtigen verbündeten Ländern
herrſchende Stimmung aufzuklären welche von denKriegsauffaſſungen der t Regierungskreiſe we
ſentlich abweiche

Schwediſche Schiffsverluſte
Kopenhagen 28 Februar Schweden ſcheint das

Land zu ſein das nach Norwegen die größten Schiffs
verluſte zu verzeichnen hat Es wird mitgeteilt daß im
Jahre 1916 100 Schiffe von insgeſamt 64 000 To ver
unglückt ſind Außerdem hat die ſchwediſche Handels
flotte 28 Dampfer von 39000 To 2 Motorſchiffe von

Januar februar
238000

Mai Juni
219000

408 500

Insgesamt 2634879

Die feindlichen und neutralen
im vergangenen Jahr einſchließlich des Januar 1917
einen Geſamtverluſt von 2634 879 Tonnen erlitten Die
Verluſte ſtellten ſich in den Monaten Januar Februar
1916 auf 238 000 Tonnen März April auf 432 000
Tonnen Mai Juni auf 219000 Tonnen Juli Auguſt

e un haben

einigen modernen Schafzüchtern auf die große und
ſichere Rente der Schafhaltung immer wieder hin
gewieſen worden aber es fehlte an gelerntem Wächter
perſonal an eigener Sachkenntnis und wohl auch am
guten Willen Damit iſt aber die Abhängigkeit unſerer
Textilinduſtrie vom Auslande und zwar vom engliſchen
Ausland eine vollkommene geworden Denn die Haupt
wolländer ſind Auſtralien Südafrika und Südamerika
Die geringen Mengen die die deutſchen Kolonien an
Wolle hervorgebracht haben und hervorbringen können
werden kaum je die Maſſen überſteigen die ein großer
auſtraliſcher Schafzüchter allein zu erzielen vermag Es
mag dies deutſchen Ohren nicht angenehm klingen allein
es iſt alſo Und jetzt noch weiter Vogelſtraußpolitik
treiben wäre grundverkehrt

Es bleibt nur eins übrig mit allen Mitteln und
wenn es auf dem Wege des Zwanges geſchehen müßte
jedes geeignete Gebiet mit Wollſchafen zu beſiedeln um
einigermaßen den Bedarf für Militär und Bevölkerung
an Wolle ſelbſt zu erzeugen Denn geht nach dieſem
Kriege der unbarmherzige Wirtſchaftskrieg weiter ſo
ſind dann die Vorbedingungen geſchaffen um einiger
maßen der großen Wollnot vorzubeugen Aber nicht
nur der Staat kann hier helfen auch die Weber und
Spinner müſſen den Landwirten Kapital geben daß ſie
ſich aus den beſetzten Ländern Schafe kaufen können um
dann den Fabriken Wolle für das geliehene Kapital
zurückgeben zu können Leider haben gleich die erſten
größeren Transporte aus dem Balkan ſich unterwegs
infiziert und mußten der Abſchlachtung überwieſen wer
den Auch hierzu gehören natürlich Fachleute die ſolche
Transporte ausſuchen aufſtellen und begleiten enn
ſo erwünſcht den Truppen auch ein e r
mag zur Unterlage für die ſpätere Wollſchafzucht ſind
die Tiere doch ungleich wichtiger

Auch iſt damit zu rechnen daß der einzige Staat
Rußland der nach dem Kriege in der Lage wäre Woll
ſchafe abzugeben ſicher an ſehr unter Wollmangel
leiden wird und die Abgabe von Zuchttieren in den
nächſten Jahren zu verhüten wiſſen wird Es heißt
daher mit dem vorhandenen Material haushalten und
alles irgendwie taugliche zur Zucht heranholen Die be
ſtehenden Schlachtverbote für weibliche Schafe müßten
noch verſchärft werden Dann begegnet man unter den
Landwirten ſo oft dem Vorurteile daß die Schafe nur
einmal im Jahre zur Zucht verwendet werden können
Jm ganzen ausländiſchen Schafzuchtgebiet aber richtet

as An wachsen der Schiffsverluste
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Oktober auf 293 500 Tonnen November auf 408 500
Tonnen Dezember auf 415 500 Tonnen Jm Januar
1917 ſtellten ſie ſich auf 439 500 Tonnen Das ſind
Zahlen die unſeren Gegnern zu denken geben ſollen

ſich der Züchter mit ſeiner Lammung nach den Futter
verhältniſſen Hat es gut geregnet dann läßt er die
Muttern zweimal im Jahre zum Bock Da aber hier
gerade für Schafe ſtets reichlich Futter vorhanden iſt
wird eine zweimalige Lammung die Regel bilden müſſen
Denn es kommt doch darauf an möglichſt ſchnell von
der engliſchen Wolle unabhängig zu werden und je mehr
Schafe erzeugt werden um ſo größer die Woll
produktion um ſo früher ſind wir frei von der Feſſel
des engliſchen Wollbezuges

Jucker aus Bäumen
Da zur Abhilfe der heute herrſchenden Mängel viel

fach mit Erfolg auf früher a und dann alsaltertümlich vergeſſene Verfahren zurückgegriffen wurde
ſind die ſachverſtändigen Kreiſe nach wie vor damit be
ſchäftigt auf dieſe Weiſe die verſchiedenſten knapp ge
wordenen Dinge zu Hierher Ktt auch d
bereits vor hundert Jahren erprobte öglichkeit aus
deutſchen Bäumen Zucker zu gewinnen über die Prof
Dr F W Neger in den Naturwiſſenſchaften höchſt
intereſſanten Aufſchluß gibt Bei dieſer Zuckergewin
nung hondelt es ſich um den ſog Blutungsſaft der
Bäume der von unſeren Vorfahren zu dieſem Zweck
ausgenützt wurde Die Blutungen der Bäume rühren
von dem im Stamm aufſteigenden Saftſtrom her der
von der Laubkrone r durch ein Schwitzen der
Blätter aufgeſogen und verbraucht wird Da aber zu
Beginn des Frühjahrs die Blattmaſſe noch nicht vor
handen iſt wird zu dieſer Zeit der als Saftleiter fun
gierende Holzkörper von der Frlüſſigkeit vollgepumpt
und bei Schnittwunden tritt dann der Saft zutage Der
Blutungsſaft hat auch die Aufgabe die in dem Holzkör
per angeſammelten Dosleſgarate nach den Vegetations
punkten des Baumes zu leiten und iſt daher im Früh
jahr beſonders reich an verſchiedenen gelöſten Kohle
hydraten vor allem aber an Zucker Dies wußten ſchon
die nord amerikaniſchen Jndianer die auf ſolche Weiſe
aus dem dort heimiſ Ahorn Zucker gewannen wes
halb man den Baum Zuckerahorn nannte Vor der Ein
führung der Zuckerrübenkultur diente dieſes Verfahren
in Nordamerika zur Gewinnung von ungefähr 400 000
Zentnern Ahornzucker im Einen dem amerika
niſchen Zuckerahorn in dieſer Beziehung durchaus gleich
wertigen Baum beſitzen wir in Deutſchland in dem be

110 To und 24 Segelſchiffe von 2100 To an das Aus
land verkauft Jnsgeſamt hat die ſchwediſche Handels
fiotie m Jahre 1916 67 000 Bruttoregiſtertonnen ein
gebüßt Voſſ Ztg
Zur Bewaffnung der amerikaniſchen

Schiffe
T Haag 28 Februar Aſſocieted Preß

meldet daß die amerikaniſche Regierung ſofort Ge
ſchütze für 100 bis 250 le vorfindeykönnte die dem transatlantiſchen Verkehr dienen

Kriegsallerlei
Wie England deutſchen Edelmut erwidert

Kürzlich ging durch die Preſſe die Nachricht daß d
deutſche Regierung einem kriegsgefangenen engliſchen
Offizier auf ſeine Bitte geſtattet habe zum Beſuch ſeiner
ſterbenskranken Mutter auf zwei Wochen nach England
zu reiſen So ſei es ihm ermöglicht worden noch am
Sterbebette ſeiner Mutter zu weilen und ihr die Augen
zuzudrücken Der engliſche Offizier habe ſodann ver
ſucht der Oeffentlichkeit durch die engliſche Preſſe von
dieſem Akt deutſcher Menſchenliebe Kenntnis zu geben
die Bekanntgabe ſei aber ſeitens der Preſſe abgelehnt
worden Eine Anfrage im Parlament habe dann der
Miniſter des Jnnern dahin beantwortet daß er der
Preſſe in der Sache keine Vorſchriften gemacht habe

Jmmerhin entſprach das Verhalten der Preſſe offen
bar der Zuſtimmung der engliſchen Regierung wie
folgendes engliſche Gegenſtück zu der ritterlichen Hand
lungsweiſe lehrt

Die Mutter eines in engliſcher Kriegsgefangenſchaft
befindlichen Vizewachtmeiſters der Schutztruppe für
Deutſch Südweſtafrika war unheilbar erkrankt und
äußerte den Wunſch ihren Sohn noch einmal zu ſehen
Das auf diplomatiſchem Wege der engliſchen Regierung
übermittelte Geſuch um einen kurzen Urlaub iſt inde
von dieſer abſchlägig beſchieden worden mit der Be
gründung daß der Vizewachtmeiſter ſich noch im dienſt
pflichtigen Alter befinde und als Soldat gefangen
genommen worden ſei

England hatte alſo keine Neigung ſich für den Akt
deutſcher Ritterlichkeit durch eine gleiche Handlung er
kenntlich zu zeigen Oder war der gefangene engliſche
Offizier vielleicht nicht dienſtpflichtig Jſt er vielleicht
nicht als Soldat gefangengenommen worden
Verwendung von Schrotpatronen im franzöſiſchen Heer

Jm ſüdlichſten Teil der Weſtfront iſt öfters mit
Schrotpatronen auf die deutſchen Sehſchlitze in den
Stahlblenden geſchoſſen worden und bei Pfetterhauſfen
wurde im franzöſiſchen Drahthindernis eine zerſcheſſene
franzöſiſche Schrotflinte mit drei Patronen Rehpoſten
eſunden Die Verwendung dieſer völferrechtswidrigen

affe im franzöſiſchen Heer wird vewieſen durch die
freiwillig niedergeſchriebene Ausſage eines franzöſiſchen
Soldaten der bekundet daß von den 53 Mann eines
Stoßtrupps für Patrouillenunternehmungen der 134
Div welche Anfang Januar 1917 den Handſtreich gegen
die deutſchen Gräben ausführte ungefähr 10 Leute mit
doppelläufigen Jagdflinten ausgerüſttet waren um mit
Rehpoſten auf den Feind zu ſchießen Jede Kartuſche
hatte 9 Rehpoſten 9 kleine Bleikugeln
Binnenſchiffahrtsverkehr zwiſchen Kowno und Berlin

Der regelmäßige Dampferverkehr zwiſchen Berlin
und Königsberg der in dieſem Herbſt eingerichtet
worden iſt hat ſich ſehr gut bewährt und reichlichen
Güterzuſtrom erhalten Da nun durch die Ein
ſchränkung des Eiſenbahnverkehrs eine ſtärkere Aus
nutzung der Binnenwaſſerſtraßen notwendig geworden
iſt ſoll dieſer Dampferverkehr jetzt ſobald es die
Witterung erlaubt weiter ausgebaut werden ſo daß
in feder Richtung wöchentlich ein Dampfer verkehrt
Dieſe Verbindung ſteht unter der Aufſicht der Schiff

e ernnv des ſtellvertretenden Generalſtabes der
irmee Die gereg laufen alle wichtigen Zwiſchen
äfen an Die Beförderungsdauer für Güter von
erlin nach Königsberg beträgt 10 12 Tage iſt alſo

nicht viel langwieriger als die Eilgutbeförderung mit
der Bahn Von Königsberg aus beſteht ſofortiger An
ſchluß an die regelmäßigen Dampferlinien nach Tilſit
und von dort bekanntlich nach Schmalleningken und

weiter nach Kowno Auf dieſe Weiſe können alſo
Güter von Berlin nach Kowno in vierzehn bis
höchſtens zwanzig Tagen befördert werden und eine
ebenſo gute Beförderungsmöglichkeit beſteht in um
gekehrter Richtung von Kowno nach Berlin Wenn
auch zurzeit der Verkehr infolge der Witterungs
verhältniſſe noch ruht ſo iſt doch anzunehmen daß
zum Frühjahr im März oder April dieſe Dampfer
verbindungen von großem Wert ſein werden Mög
lich geworden iſt ein ſolcher Verkehr nur durch den
Ausbau des Bromberger Kanals der auch die Ver
wendung größerer Güterdampfer auf dieſer langen
Strecke geſtattet

Eröffnung einer Zwangserziehungsanſtalt in Libau
Auf Anordnung des Stadthauptmanns iſt in Libau

eine Zwangserziehungsanſtalt eröffnet worden in
welcher Minderjährige die das 18 Lebensjahr noch
nicht vodllendet haben untergebracht werden können
um drohende Verwahrloſung zu verhüten oder um
völliger Verderbnis vorzubeugen Jn der Zwangs
erziehungsanſtalt wird den Jnternierten nicht nur
Unterricht in den Elementarfächern und freie Auf
nahme gewährt werden ſondern ſie ſollen dort in erſter
Linie Arbeit erhalten durch die ſie dem Wohle der
Geſamtheit wieder allmählich dienen können

Einrichtung eines Einwohnermeldeamts in Wilna

Die Stadt Wilna beabſichtigt ein Einwohnermeldeamt
einzurichten Gleichzeitig ſoll auch eine Zählung der geſamten
Einwohnerſchaft des Stadtkreiſes Wilna vorgenommen werden

äAnh
kannten Spitzahorn Auch andere Bäume wie z B der
Bergahorn ſowie die Birken Buchen und Eſchen können
Zucker liefern am reichhaltigſten aber iſt der Spitzghorn
Die Erſcheinung des Blutes iſt nicht bei allen Baum
arten zu beobachten und außerdem bei den einzelnen
blutenden Holzarten ſehr verſchieden Als allgemeine
Regel kanw jedoch feſtgeſtellt werden daß das Bluten
ugleich mit der Vegetationsfähigkeit beginnt und mit

dem Oeffnen der Knoſpen aufhört

Vor hundert Jahren beſchäftigte man ſich e ein
gehend mit der Frage der Gewinnung reinen Zuckers
aus dem Blutungsſaft der Bäume Zur Mitteilung der
wichtigſten Ergebniſſe zieht Profeſſor Neger die Verſuche
heran die von 1811 bis 1816 in der Gräflich Cnernin
ſchen Herrſchaft Neuhaus in Böhmen vorgenommen
wurden Bei dieſem Verſuche ſtellte ſich heraus daß
das Anbringen einer größeren Zahl kleiner Bohrlöcher
an einem Baume vorteilhafter i als nur wenige
größere und tiefere Bohrlöcher Denn bei der größeren
Zahl kleiner Löcher geht erſtens die Zuckerwaſſer
gewinnung ſchneller vor ſich zweitens iſt bei den kleinen
Wunden der Ausheilungsprozeß ein viel leichterer
Weiter iſt von Wichtigkeit daß die Bohrlöcher ſchief
verlaufen und nicht ſenkrecht Damals wurden aus
tauſend Ahornbäumen im Durchſchnitt 100 000 300 000
Liter Zuckerwaſſer gewonnen aus denen man wieder
100 300 Zentner Zucker herzuſtellen vermochte Um
eine Gärung des Zuckerſaftes zu vermeiden iſt er ſo
bald wie möglich bis zur Sirupdicke einzudampfen Da
der Beginn der Blutungserſcheinungen nicht ganz ſicher
ebt empfiehlt Prof Dr Neger bei Anwendung desVerfahrens bereits jetzt einige Bäume probeweiſe an
zubohren und zwar an der Südſeite da dort die Wärme
gegenſätze am größten ſind Schließlich wird noch be
merkt daß beim Einkochen des Saftes der ſich bildende
Schaum abgeſchöpft werden muß Die oft geäußerte
Behauptung daß die Bäume durch das Anzapfen ſchwer
geſchädigt werden entſpricht nicht der Wirklichkeit Dies

ilt höchſtens für junge Bäume bei Ahornen über 30Zohre wird das Verfahren jedoch keinerlei Schaden
bringen Da wir trotz der einheimiſchen Zuckerrüben
produktion gegenwärtig einen außerordentlich geſteigerten
Zuckerbedarf haben erſcheint die geſchilderte Ausnützung
des deutſchen Baumbeſtandes bei entſprechend ſachver
ſtändiger und vorſichtiger Durchführung als äußerſt
praktiſch
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